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Daß man ſie nicht auf der Straße anzieht wenn man
macht Man geht kaum die paar Stufen

Treppe mit ihnen hinunter um das Automobil
beſteigen und benutt ſie nur um ſie bei einer Soiree

zu laſſen Die andere Schuhneuheit iſt
i und betrifft die Tagesſchuhe Sie verlangt
die Straß oder Stahlſchnalle recht auffallend iſt da
einfache Halbſchuh mit der Schleife nicht elegant

jgenug erſcheint um zu einem Nachmittags und Beſuchs
Heid getragen zu werden Ein geſchickter Schuhmacher

das Problem gelöſt Er hat die geniale Jdee ge
Habt die Oeſen durch die die Schnürfenkel gezogen
werden mit kleinen Straßſteinchen zu umgeben Dieſe
Garnierung glänzender Ringe iſt weniger auffallend als
die Schnalle aber die Wirkung iſt doch ſchick Auch die
Strümpfe will man in Zukunft glitzern ſehen Sie
ſollen mit Perlen benäht werden Sie ſollen weit
maſchig ſein und ihre Fäden werden bei jeder Kreuzung
eine Perle halten
Die Franzöſinnen ſind vielleicht weniger berühmt
wegen des Eifers mit dem ſie der Mode folgen als
wegen der Schnelligkeit mit der ſie ſie wechſeln
Montesquien hat in ſeinen Perſiſchen Briefen dieſe
ioenſchaft auf pikante Art geſchildert Jch finde ſagt

dort der geiſtreiche Denker die Modekapricen bei den
Franzoſen erſtaunlich Sie haben vergeſſen wie ſie im

Sommer angezogen waren und wiſſen noch viel
weniger wie ſie es im Winter ſein werden Man hält
es nicht für möglich wieviel es einem Mann koſtet ſeine
Frau modern zu machen Eine Frau die Paris
verläßt um ſechs Monate auf dem Lande zuzubringen
kommt ebenſo antik wieder zurück als wenn ſie dort
dreißig Jahre in der Vergeſſenheit gelebt hättel
Kann man ſich liebenswürdiger über die graziöſeſte
unſerer Schwächen luſtig machen

IIenriette Dufour

Der gute Ton auf der Straße
Es war in einem Salon Die Dame des Hauſes

in gemütlichem Geplauder mit zwei Freun
innen als ein Gaſt gemeldet wurde ein Bekann

ter der Familie Und da war er auch ſchon auf der
j elle verbeugte ſich leicht und eilte mit aus

eckter Hand der gnädigen Frau entgegen Der
Ilos gekleidete Beſucher tat was viele Herren

tun ohne zu wiſſen daß ſie damit gegen den guten
Ton verſtoßen Er wußte nicht daß dem Herrn
zur das Recht zuſteht ſich vor der Dame e ver
benugen und a darüber entſcheidet ob ſie dem
m zum Gruße die Hand reichen will oder
l r noch häufiger als im Salon wird auf der
Straße gegen den An Ton verſtoßen Es iſt

ich an einem ſchönen Nachmittag einen kleinen
iergang durch Promenaden und Straßen zu

junternehmen und darauf zu achten wie oft dieVerren der eng ahnungslos gegen jenen
Zuten Ton verſtoßen der ſtets fo viele Propheten
and ſo wenige wirkliche Anhänger findet Dort cZueren elegant gekleideten Herrn einherwandeln

Dame kommt ihm entgegen er kennt ſie ober
ch und ſchon greift er zum Hute und grüßt

weitem Bogen Er glaubt höflich zu ſein unddoch nie daß er gegen die differenzierteren
ve der Etikette verſtößt Denn nach ihnen
nicht dem Herrn das Recht zu nach ſeinem Er
en eine Dame zu grüßen ſondern die Dame
cheidet darüber weſſen Gruß ſie annehmen will
leichtes kaum merkbares Senken des Kopfes

nd erſt dann u der Herr daß er grüßen darf
daß ſein Gruß willkommen iſt Urſprünglich
dieſe Sitte auf die ritterlicher Frauen

hrung zurückgegangen ſein auf die Zeiten da
Die Frau ausſchließlich das geſellige Leben be
Herrſchte als das Recht eine Dame zu grüßen noch

Gunſt war Aber auch heute noch hat dieſe
Etikette ihre praktiſche Bedeutung Sie räumt
Frau das Vorr ein unter den zahlloſen

nnern die ſie zufällig und flüchtig in fremden
ſern kennen lernte auszuwählen ſie kann un
ällig eine willkommene Bekanntſchaft wieder

amgeſchehen machen ſie kann Herren deren Gruß
h unerwünſcht iſt vergeſſen

Noch häufiger gewahrt man einen anderen Ver
gegen den gpen Ton e der Straße das
mdrehen s widerſpricht der guten Er

ung die da fordert daß man Menſchen ehrlich
Geſicht ſehe ohne ſie darum gleich anzuſtarren
ſt du dich auf der Straße umſehen ſo mußt du
n bleiben und dich ganz umdrehen im Gehen
den Kopf zurückwenden und einer Dame oder

m Herrn nachblicken wird ſtets als ein Zeichen
mangelhaſten Beherrſchung des guten Tones

der Straße gelten
Und iſt es wenn du einen Beſuch machſtr Be n des betreffenden Hauſes vielleicht

unw Regung nachgehend zu den
ern der Wo emporblickſt Das iſt ein

Ton denn du nimmſt der Dame bei derdeine Karte n willſt die Möglichteit
en Empfang auf eine gelegenere Zeit

verſchieben War ein Familienmitalied zufällig
enſter ſo wird die oft ſo notwendige kleine
ſcha des nicht zu a unmöglichn einer Tartiofigkeit Man ift gezwungenBeſucher entweder zu verletzen oder ihn inca zu angen da ſein Reg aus

end äußeren und inneren Gründen wir ich un

r in eine peinliche Verlegenheit Das aber
ſt unritterlich und darum v e eger Ton auf der Straße zu Fenſtern hinau
licken um Beobachtungen anzuſtellen die die

kette verbietet

Blumen aus dem Süden
Die Azurküſte die herrlichen Geſtade in der

Umgebung von Cannes und Nizza und ihre weitere
arten in der Riviera iſt das Blumenparadies
kuropas aus dem in den Wintermonaten oder
eigentlich ſchon vom Oktober an und bis in den
Mai hinein täglich ganze Wagenladungen von ab
geſchnittenen Blumen nach den Hauptſtädten Euro
pas abgeben Auf franzöſiſchem Gebiete ſind es
hauptſächlich die beiden Departements der Seealpen
und des Var von denen dieſer Handel ausgeht
Die Blumengarben legen lange Reiſen zurück Von
Nizza gelangen ſie beiſpielsweiſe in 33 Stunden
nach Frankfurt in 41 Stunden nach Köln und in
42 Stunden nach Berlin ferner in 394 Stunden
nach London und in 40 Stunden nach Brüſſel Man
vertraut ſie um dieſe ſchnelle Beförderung zu er
reichen nur der Poſt an entweder in direkten Sen

der Adreſſe an gewiſſe Grenzorte wo ſich Mittels
perſonen von dem Zuſtande der Ware bei der An
kunſt überzeugen und dann ihren weiteren Verſand
übernehmen Für Süddeutſchland geſchieht dieſe
Verteilung hauptſächlich in dem kleinen Grenzort
Petit Croix für Norddeutſchland und Rußland
meiſt erſt in Köln für England in dem nordfran
zöſiſchen Hafen Bonlogne Für die Blumenſen
dungen aus Südfrankreich nach allen Hanuptſtädten
Deutſchlands ferner nach Wien Warſchau und
Petersburg ſind beſondere internationale Tarife
zur ſchnellen Beförderung vereinbart worden Dieſe
Tarife werden aber wenig benutzt weil ſie zu teuer
ſind Nur wo eine ſehr große Geſchwindigkeit un
erläßlich iſt bedient man ſich ſogar der Luxuszüge
die von Nizza nach Berlin in etwas über 29 nach
Petersburg in 71 Stunden fahren Da für Blumen
in den Großſtädten im Winter außerordentliche
Preiſe gezahlt werden ſind auch hohe Frachtkoſten
zum Teil gerechtfertigtAußer Nizza und Cannes ſpielen die Haupt
rolle im Blumenverſand die Orte Antibes Olliou
les Hyeres und Toulon Nach einer im Pariſer

Cosmos veröffentlichten Statiſtik wurden in den
Markthallen von Paris ſchon vor einigen Jahren
für 12 Millionen Mark Blumen verkauft davon für4 Millionen Blumen aus dem Süden 2 Millionen
Dutzend Roſen im Jahre brachten rund 12 Millio
nen 6 Millionen Dutzend Nelken gegen 2 Millionen
6 Millionen Bund Veilchen 400 000 und verſchiedene
andere Blumen über 200 000 Mark Seitdem aber
hat die Zufuhr von Schnittblumen aus Südfrank
reich noch bedeutend zugenommen Vor etwa
10 Jahren belief ſich der dortige Verſand auf 7128
Tonnen wovon etwas mehr als ein Drittel auf
Paris bas übrige auf das Ausland entfiel Jm
letzten Winter aber wurde das Geſamtgewicht der
Blnumenſendungen bereits auf mehr als 14000
Tonnen veranſchlagt die in 2 t 3verpackt waren Deutſchland hat die ſtärkſte Zu
nahme im Bezuge von Blumen aus Südfrankreich
aufzuweiſen Nach der letzten Statiſtik entfielenanf den Verſand nach Deutſchland faſt 3000 auf
den nach England nur etwa über 2000 Tonnen
Der mittlere Wert des ganzen Blumenverſandes
aus jenen Gegenden der Mittelmeerküſte wird auf
mehr als 25 Millionen Mark geſchätzt Außer
Rofen RNelken und Veilchen ſind namentlich die
Mimoſen in Aufnahme gekommen Daneben wird
noch ein ſteigender Handel mit Blumenzwiebeln
und Knollen getrieben von Hvazinthen Narziſſen
Lilien Anemonen uſw die vorzugsweiſe nach den
Vereinigten Staaten und nach Holland geben

Luſtige Ecke
Dinergeſpräch Das Bein iſt das Beſte

an der Ente meine Gnädige Ja das höre ich
immer die ſagen die ſich nachher den Flügel
nehmen

Kollegial Hausfrau ſdie mit dem Dienſt
mädchen vom Markte zurückgekehrt iſt auf der

90009000000 0000Meine verehrten Hausfrauenl
Prüten Sie bei den hoben Katleepreisen den

MarkeAeehten Branat Cattee Fen

als bester Kaffeezusatz millionenfach beswähbrt
und trinken Sie auch Malzkaffee nicht ohne Zusatz
von A B der dem KAulfgus Kraft und WVrze

verieſnt Veberall zu haben Alletnige Fabrik
Robert Brandt Magdeburg

auch ſolche die ſchon vieles vergeclia angewandt haben errei
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Millionen Kollis I

Treppe Marie wir haben nun doch die erſte
vergeſſen rie Gott Madam wir ſinddoch echte Schaf

Der Arzt als Auſternfreund Sehen
Sie meine Gnädige ich ſuche mir bei Diners
immer einen Platz an der Seite einer Perſon aus
der ich das Auſterneſſen verboten habe Dann
kriege ich das Dutzend des Betreffenden

Knackmandeln
Auflöſung des NRätſels aus Nr 9
Jchnenmon Neumond Jch
7 Löſungen gingen ein 60 n

der Einſendungen betrug 75 Das Rätſel wurde
richtig gelöſt
aus Halle von Otto Kellner Fabricius Georg
Stäglich Karl Böſener Artur Hartnuß Hans Schultz
Hans Flemming Frau Hagemann, Fritz Dietz
Hedwig Köhler P Ganzer Grete Aſt Herbert
Uhlmann H Najork Margarete Keferſtein Marie

F 9 9 He idungen bis nach dem Beſtimmungsort oder mit Jabn C Hrn Roſa Uteſcher Anng Hennicke
Fr Treſſelt M Jentzſch Fr Goltze Frau Wipplinger
Frau Mimi Wipplinger Elſa Hecht Fritz Rennbaum
Gertrud Wenzel Louis Reuter Käthe Breitter Frau
J Funger Arthur Merx K Stockhauſen Frau Luiſe
Koeber Heinrich Bartels Charlotte Prenz Metzner
Otto Hahn Frida Sennewald Gretel Kortz
K Schauer Kurt Linke Frau Anna Rudolf Anna
r Lieſelotte Altenkirch Hans Liebe Margarete
Liebe

von auswärts H Lehmann Löbejün Richard
Rühlmann Zörbig Karl Wanke Delitzſch Frau
Auguſte Blumenſtein Naumburg Walter Kauitzſch
Merſeburg Wilhelm Klübfendorf Ammendorf
P Fromm Weißenfels Lina Oertel Breslau Helene
Fiſcher Dölau H Tennſtedt Hettſtedt Joſef KeißPratau Margarete Apelt Roitzſch Karl Lauf Löbejün
Oskar Diettrich Wernigerode
Die Prämie Straſſers Deutſches Preis

Kochbuch eleg geb
entfiel auf H Najork hier

Füllrätſel
1 Neuſeeländiſche Vogelgattung

2 Deutſchruſſiſche Stadt

3 Teil des Kopfes

4 Singvogel

5 Futterpflangze

6 Quälende Empfindung

Die Buchſtaben EE G G IIIL KKK
AM NN RR R s T W ſind in die Felder vor

ſtehender Figur derart daß die wagerechten Reihen Wörter von der beigefügten Bedeutung
bilden während die mittelſte ſenkrechte Reihe eine
Zeitrechnung ergibt

Prämie Jm Palaſt des Dogen
Erzählung von Max Wirth

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Vierzüger von F v Wardener in Taus
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Löſung der Schachaufgabe aus Nr 8
Zweizüger von J van Dijk in De Lier
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Provinz Sachſen Verlag von Gebrüder Huck Halle g S Verantwortl Redakteur Konrad Pohl Halle a S

eſche Familien Blä
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des General Nnzeigers für Halle und die Provinz Sachſen

Halle a Sonntag den 9 März
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Das Eiſerne Kreuz
3ur hunderfjährigen Wiederkehr ſeiner

Stiftung am 10 März 1813,

Ells ein Denkmal jener Tage
Ueberſtandner Leidenszeit
tls ein Sinnbild harter Plage
Ward das Eh rne Kreuz geweinht
Eines Mannes Bruſt zu ſehmücken
Der mit unerſechroknen BZBlicken
Und mit eiſernem Gemüth
Der Gefahr ins EUuge ſieht

Stark und feſt wie dieſes Eiſen
Müſſe des Soldaten Muth
Sich dereinſt im Kampf beweiſen
Ungebeugt von Feindeswuth
Wie es in dem Feuer glühet
Unterm Kammer Funken ſprühet
Biet er im Sefecht mit Luſt
Den Geſchoſſen ſeine Bruſt

Finſter ſeg des Siegers Seele
Wie dies schwarze Eiſenerz
Und aus ſeinem Innern ſtehle
Sich kein Jubel und kein Sehmerz
Erſt wenn er den Feind bezwungen
nd das Vaterland errungen
Oeffne die verſehloſſ ne Bruſt
Sieh der neuen Lebensluſt

Ohne Roſtfleck ohne Schramme
Ohne Brueh wie dieſes Erz
Und geläutert in der Flamme
Seyg aueh des Soldaten Herz
Ohne Furcht und ohne Tadel
Seg er vom gediegnen Edel
Und von jeder Sehlacke rein
Müſſe ſeune Seele ſeun

Wie mit Schweiß im EUngeſiehte
flus der Erde tiefem Sehaeht
Zu dem hellen Sonnenlichte
Es der Bergmann einſt gebracht
So will aueh der Freiheit Segen
Auf gefahrvoll ſteilen Wegen

Nur mit EArbeit Müh und Pein
Einſt zu Tag gefördert ſeun

Theodor Körnaer
a SZDas bisher faſt gar nicht bekannte Gedicht hat
Theodor Körner in der erſten Begeiſterung über
den neuen Kriegsorden geſchaffen Jn einem im Jahre
1819 in Halle erſchienenen Buche von Fr W Leh
mann Kgl Preußiſchen Univerſitäts Schreibemeiſter
mit dem Titel Ein Eichenkranz um Theodor Körner
das beſtimmt war dem Freiheitshelden ein kalli
graphiſches Denkmal zu ſetzen wird dies Original
gedicht abgedruckt mit dem ausdrücklichen Vermerk daß
es ſich nicht in den hinterlaſſenen Schriften des Ver

Zwei Briefe
Skizze von Wolfgang Kemter

Es war eine große Feſtlichkeit geweſen damals
als auf Schloß Klinksberg die Doßpelverlobung der
beiden jungen und ebenſo hübſchen wie reichen
Komteſſen mit zwei Offizieren der benachbarten
Garniſon ebenfalls Mitgliedern des Hochadels ge
feiert wurde

Die Komteſſe Jrene die ältere verlobte ſich mit
dem Oberleutnant Baron Loſchen und ihre
Schweſter Komteſſe Milli mit dem Rittmeiſter
Baron von Holdenburg

Für den Herbſt nach den Manövern war die
Doppelhochzeit feſtgeſetzt doch es kam nicht dazu

Wenige Wochen vor dem feſtgeſetzten Termine
wurde zur größten Ueberraſchung in den Kreiſen
des Adels bekannt daß die Verlobung der Komteſſe
Jrene mit Baron Loſchen zurückgegangen ſei Die
Nachricht die man anfangs kaum glauben wollte
entſprach den Tatſachen doch wurden keine Gründe
bekannt Man äußerte wohl Vermutungen aber die
Zeit lehrte daß keine richtig war und in der gräf
lichen Familie ging man ſchweigend über dieſes
unliebſame Ereignis hinweg Baron Loſchen kehrte
nicht mehr in die Gegend zurück er hatte ſich zu
einem anderen Regimente verſetzen laſſen

Alſo wurde im Oktober nur die Hochzeit der
Komteſſe Milli mit dem Rittmeiſter gefeiert und
Komteſſe Jrene machte auf dem Feſt keineswegs
den Eindruck einer unglücklich Liebenden Sie war
in heiterſter Stimmung ein wenig ſpöttiſch und
ironiſch faſt etwas bitter wie es ihren Bekannten
chien aber niemand vermochte durch dieſes ge
laſſene Aeußere in ihr Jnneres zu blicken

Drei Jahre ſpäter nahm Komteſſe Jrene die
Werbung des Legationsrates Grafen Meerheim an
Um dieſe Zeit ſchied auch Baron Loſchen aus dem
aktiven Militärdienſt und übernahm das Gut das
er von ſeinem Onkel erbte Bald darauf vermählte
er ſich mit der Tochter eines Gutsnachbarn trat
in den Staatsdienſt über und ſtieg ſchnell auf der
Stufenleiter eines Regierungsbeamten Graf
Meerheim wurde kurz nachher zum Geſandkten in
Braſilien ernannt und verließ mit ſeiner Gattin
Europa für lange Zeit

Seitdem waren reichlich dreißig Jahre ver
gangen als das Spiel des Schickſals es fügte daß
eines Frühjahrs im gleichen Hotel in einem kleinen
Oertchen an der Riviera der Ackerbauminiſter
Baron Loſchen und die Geſandtienwitwe Gräfin
Meerheim zu längerem Aufenthalte abſtiegen

Der Raum war eng und das Dörfchen klein
So trafen ſich die Gräfin und der Miniſter ſchon
am zweiten Tage nach ihrer Ankunft Bei der
Morgenpromenade am Meere entlang ſtanden ſie
ſich unerwartet bei einer Wegbiegung gegenüber

Baron Loſchen zog nach einem flüchtigen Stutzen
tief den Hut trat auf die Gräfin zu und ſprach
Geſtatten Sie Frau Gräfin daß ich Sie nach ſo

langen Jahren wieder einmal begrüße
Gräfin Meerheim dankte mit einer Verbeugung

und erwiderte Jch erſah aus der Fremdenliſte
daß Exzellenz geſtern hier angekommen ſind Sie
wollen ſich wahrſcheinlich von Jhren ſchweren Re
gierungsgeſchäften ausruhen

Während ſie nebeneinander auf den ſorgſam ge
pflegten Wegen weiterſchritten antwortete der
Miniſter Ja ich hatte einen anſtrengenden
Winter und ich gehöre nicht mehr zu den Jungen
Das Alter ſendet ſeine Vorboten und die ſoll man
nicht überſehen Frau Gräfin freilich ſind noch
rüſtig und noch jung

Die Gräfin lächelte ein wenig wehmütig und
meinte Exzellenz es iſt nicht alles Gold was
glänzt Wir ſind beide grau geworden und da
pflegt die Zeit der Jugend für gewöhnlich weit
zurückzuliegen Denken Sie dreißig Jahre haben
wir uns nicht mehr geſehen

uUnd doch Frau Gräfin haben ſich kaum ver
ändert

Auch ich habe Sie auf den erſten Blick erkannt
Noch einige Male gingen ſie hin und wieder

ſprachen von gemeinſamen Bekannten und von all
täglichen Sachen im leichteſten Konverſationstone

1913

über die wogende Waſſerferne und plötzlich fragt
der Miniſter

Frau Gräfin ein Menſchenalter wie Sie vor
hin ſagten liegen jene Tage zurück die ich und
vielleicht auch Sie nicht ganz vergeſſen haben
Schickſal hat mich reich gemacht mir eine treue
Lebensgefährtin und wackere Kinder geſchenkt
Bei dieſen Worten zuckte es ſchmerzlich bitter um
der Gräfin Mund Der Miniſter fuhr fort Und
doch habe ich viele Stunden in meinem Leben da
über nachgedacht warum Sie damals von der Ver
lobung zurücktraten und mir den größten Schmer
antaten Harte und bittere Worte ſtanden i
Jhrem Briefe von Mitgiftjägern und der leichen
die ich nicht nie verſtehen konnte Doch Sie er
klärten in ſo beſtimmter Weiſe daß nichts mel
dieſen Jhren Beſchluß zu ändern vermöchte daß i
mich wohl oder übel in das Unerklärliche ſchicke
mußte Daß es keine Augenblickslanne war wei
ich wohl aber um ſo mehr ſann und ſann ich u
des Rätſels Löſung zu finden Es iſt mir nie gelungen Jch war mir keiner Schuld bewußt z
Jhren Schritt gerechtfertigt hätte und glauk
mich in der Annahme nicht zu täuſchen daß mein
Gefühle Erwiderung fanden wofür mir Jhr mi
beglückendes Jawort der beſte Beweis ſchien

Verzeihen Sie daß ich von dieſem lange und
weit Zurückliegenden angefangen habe aber das
Schickſal unſere Wege doch noch einmal zuſammen
führte und wir beide in den Jahren ſind in denen
der Blick ruhig zurüdaebt und Jugendträume und
Wünſche längſt begraben ſind glaube ich ohne alte
Wunden wenn ſolche überhaupt vorhanden waren
aufzureißen um die Löſung des Rätſels bitten zu
dürfen Unweigerlich habe ich mich damals Jhrem
Worte gefügt obwohl es mir die bitterſte Stunde

des Lebens bereitete zDer Miniſter hatte in ruhigem leidenſchafts
loſem Tone geſprochen und nur bei den letzten
Worten war er merklich wärmer geworden Jn
ebenſo ruhigem Tone wie die Frage geſtellt war
gab Jrene Meerbeim die Antwort

Meine Anſpielungen in dem Briefe in dem
ich Exzellenz damals Jhr Wort zurückgab ſchienen
mir deutlich und durchaus verſtändlich zu ſein Der
Grund warum ich meine Zukunft nicht der Jhren
anvertrauen wollte war eine zufällige Entdeckung
gemacht durch eine Jndiskretion meinerſeits
geſtehe es die aber für eine Braut wohl begreifli
und verzeihlich war

Exzellenz erinnern ſich vielleicht wie wenige
Wochen vor der ſeltaeſegten Hochzeit auf u 7
größere Geſellſchaft war Beſonders die Juge
aus dem ganzen Kreiſe hatte ſich an jenem Tage ber
uns ein Stelldichein gegeben Jm Verlaufe des
Nachmittags wurden unter anderem auch einige
Geſellſchaftsſpiele gemacht und zuletzt auch jenes
bei dem abwechſelnd bald einer der Herren und bald
eine der Damen kleinere Gegenſtände verſtecktet
die dann geſucht werden ſollten alle nur er
denklichen Orte als Verſtecke gewählt wurden geriet
ich bei der Suche in die Garderobe und griff auch
in die Taſche Jhres Mantels der dort hing Meine
Hand griff Papiere die ich einem plötzlichen Jm
pulſe gehorchend herauszog Es waren zwei
ſchriebene Briefbogen Jch war allein die Schrift
des einen hatte ich als von Damenhand herrührend
erkannt und da verſetzen Sie ſich in meine La
war meine brennende Neugier geweckt Jch las die
Zeilen Der eine Brief war mit Geliebteſter
überſchrieben und mit Lotte unterzeichnet und der
rührende Abſchied dieſes jungen Mädchens das im
ſelbſtloſer Liebe ihrem Geliebten ohne zu zögern
den Weg zu einem anderen Glück freigab den dieſer
ſeiner Verhältniſſe halber gehen mußte Sie dan
ihm für die ſchönen ihr gewidmeten Tage und fa
in dem Glauben Troſt daß auch er ſie nie ganz ver
geſſen werde Sie war arm und auf eine Ver
bindung mit dem Geliebten hätte ſie nie hoffen

dürfen tDas zweite Schreiben kam von einem gewiſſen
Jſaak Mandelſtein Exzellenz ſehen daß ich die
kleinſten Details noch in beſter Erinnerung ha
Dieſer Mandelſtein ſchrieb dem Herrn Baron d
er von deſſen Verlobung mit der Komteſſe Klinks

faſſers befindet
Dann nahmen ſie auf einer der Bänke Platz die
hart am Strande ſtanden Weit ging der Blick

berg gehört habe daß es mit der Bezahlung des
Wechſels den er gerne prolongiere keine Eile mehr



und daß er z Herrn Baron ergebenſt bitteter Wer ne Kaſſe zu verfügen

t aus heiterm Himmel wirkte der
alt dieſer beiden Briefe auf mich Jn welchen

barund ſah ich Waren das die Gründe warum
Baronin Loſchen werden ſollte nicht Liebe und
h Zuneigung Enxzellenz über dieſe Ent

chung bin ich nicht hinweggekommen Unter
ihrem Eindrucke gab ich Jhnen mein Wort zurück
und alle Anſtrengungen der Meinen konnten mich
von dieſem Entſchluſſe nicht mehr abbringen

Eine kleine Pauſe entſtand ſinnend ruhten des
Miniſters Blicke auf dem Meere während er mit
dem re im Sande zeichnete Endlich
nahm er das Wort Nun verſtehe ich wohl Jhre

ben und ſchmerzenden Worte Auf ſolchen
Grundlagen glaubten Sie Frau Gräfin Jhr Glück
nicht aufbauen zu können

VPNein mein Vertrauen war erſchüttert
Und doch ſind die beiden glücklich geworden
Wer en meinen Sie
Kurt Holdenburg der General und Jhre

Schweſter MillVerſtändnislos blickte die Gräfin auf den
Winiſter obwohl ihr eine Ahnung von etwas
Schreckli em aufdämmerte das der Miniſter in der
nächſten Minute mit ruhiger faſt leiſer Stimme
wirklich ausſprach

Jch hatte an jenem Tage keinen Ueberrock bei
mir der Offiziersmantel gehörte Holdenburg und
die Briefe waren an ihn gerichtet Jch hatte nie mitWuherern zu tun während der Rittmeiſter tief in

deren Schlingen ſteckte und nur durch die Heirat mit
Jhrer Schweſter ſeine Verhältniſſe ſanierte Auch
hatte er in ſeinem jugendlichen Leichtſinn mit der

ter ſeiner Wirtin einer Beamkenwitwe eine
Liebelei angefangen die natürlich von vornherein
vollkommen ausſichtlos war Sie haben den Ab
ſchied des bohherzigen Mädchens en Und trotz

alledem ſind Kurt und Jhre Schweſter glücklich
geworden

In er Gräfin hatte tief erblaßt dieſen Worten ge
uſcht

Hans Joachim fragte ſie mit zitternden Lippen
warum haben Sie

Die Jrrtum nicht geklärt wollten Sie
ſagen Jch kannte ja den Grund Jhrer Abſage nicht
bis zur heutigen Stunde und dann waren in Jhrem

icricfe dorte die meinen Stolz aufs tiefſte ver
letten

Jrene Meerheim verſtummte Einem Jrrtum
hatte ſie alſo ihr Glück geopfert und dafür eine glück
und kinderloſe Ehe eingetauſcht Und ihre bitteren
Stunden wurden wach

tönte neben ihr eine ruhige Männerſtimme
Frau Gräfin ich höre die Gleocke die zum

Pcten Frühſtück ruft darf ich Sie zum Hotel ge
n

Stumm nickte die Gräfin und erhob ſich

Der geköpfte Amor
Skizze von Rudolf Retty

Herr Ulrich Amſter war Ratsſchreiber oder
e in einem mittelgroßen Orte und ein an

nlicher We in den Dreißigern Vor einem
hre hatte er während ſeiner Ferien auf dem Lande

ein ſehr braves hübſches Mädchen kennen gelernt
und geheiratet Beide hatten ſich herzlich lieb und
doch war ihre Ehe nicht ſo beſchaffen daß man ſie
als ein Muſter hinſtellen konnte

Amnmſter war nämlich eine befehleriſche Natur und

da ſeine t n Würde ihm nicht viel Ge
heit zum Befehlen gab tat er dies um ſo kräf

er daheim Alles mußte nach ſeinem Willen ge
en Die Stellung der Hausgeräte der Schränke

und Betten ja ſelbſt der Küchenzettel wurde von ihmFeſtimmt nfangs war s gewiß nur liebevolle Für

e die ſich dann aber wie s oft geſchieht tyran
niſch gebärdete

Unterſtützt wurde ſein Deſpotismus dadurch daß
die junge Frau vom Lande zuerſt mit den ſtädtiſchen
Gepflogenheiten nicht vertraut alles ihm überließ
und ſo blieb es denn auch nachdem ſie die nötige
Kenntnis erworben Außerdem war ſie ein ſanftes
nachgiebiges Weſen ein ſo Stämmchen daß
eder Luftzug ſeines Willens ſie da oder dorthin bog

Als ſie aber zur Einſicht kam daß ein ſolches Ver
i auf die Dauer nicht das richtige ſei war es

ſchon zu ſpät ſich durchzuſetzen
Nun lebten ſie ſchon ein ganzes Jahr nebenein

ander hin ohne die Hitze irgendwelchen Streites
aber auch ohne die ſtürmiſche Zärtlichkeit und da
Frau Ling manchmal las und hörte das ſeien die
beſten Ehen in denen eine gemäßigte Temperatur
herrſche ergab ſie ſich et darin
aber eines Tages die Wärmeſäule doch bedenklich
ſteigen und zugleich das Wetterglas das bisher

immer ziemlich heiter gezeigt ebenſo tief fallen
Die Veranlaſſung war eine ganz geringfügige

err Amſter war in allem was ſeinen Schreib
Hſch mit dem nötigen und überflüſſigen Zubehör be

Da ſollte
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traf ganz beſonders empfindlich Auf ihm ein Heft
eine Feder anders zu legen ein Sandbüchschen von
rechts nach links zu ſtellen galt ihm ein Verbrechen
und wenn Frau Lina die ſichtbare Werkſtatt ſeiner
geiſtigen Arbeit heimlich abſtäubte geſchah es nie
ohne daß ſie ſich vorher einen genauen Plan machte
wie und wo jener Gegenſtand ſich befunden Einer
der geheiligſten darunter war ein kleiner por
zellanener Amor der aus wer weiß welchem Grunde
auf einer runden Schale ſaß und von dort mit
dummſpitzbübiſcher Miene dem Beſchauer ſeinen alt
bewährten Bogen entgegenſpannte Dies Bildwerk
mußte wohl ein ehrwürdiges Erbſtück ſein denn der
Gatte hatte einmal geäußert Daß mir daran nichts
geſchieht Das würde mich ſehr verdrießen Das
Stück hat ſchon mein ſeliger Vater benutzt Als
Aſchenbecher natürlich an dem runden Bogen ſtreifte
auch der jetzige Jnhaber ſeine Zigarrenaſche ab

Wenn Frau Lina von dem kleinen Gott vorſichtig
den Staub abblies ihn mit einem Federchen von
Aſchereſten reinigte ſo tat ſie s immer klopfenden
Herzens in Ulrichs Abweſenheit und da paſſierte
es ihr einmal vielleicht gerade weil ſie mit beſon
ders ängſtlicher Vorſicht bei dem Reinigungswerk ver
fuhr daß ihre ſonſt nicht ungeſchickte Hand mit dem
Staubwedel dem Liebesvermittler den Kopf ab
ſchlug Ach du mein Gott ſchrie ſie faſt aufmuß mir das gerade mit dem Es war faſt noch
eine Stunde bis zu Ulrichs Heimkehr vom Burcau
Zuerſt dachte ſie daran Hals und Kopf mit Siegel
lack zu verbinden aber das hätte bei noch ſo behut
ſamer Prozedur einen roten Rand gezeigt gleich
einem blutenden Schnitte hätte alſo dem Gebieter
das Unglück ſofort verraten Der Gummi war ein
geſchloſſen ein anderes Bindemittel nicht zur Hand

und ſo ſchlug ſie in der Küche ſchnell ein Ei aus
einander und ſtrich mit dem Eiweiß das zugleich ein
gelinder Klebeſtoff zart über die Bruchſtellen Dann
hauchte ſie mit ihrem friſchen warmen Mund den
aufgeſetzten Kopf lange an damit alles ſchneller
trockne Bis morgen früh konnte der Schaden ſchon
repariert ſein und wenn ſich ihr Mann nicht gleich
nach dem Abendbrot der Schale bediente da
klingelte es

lrich iſt s der ſie freundlich mit einem flüch
tigen Kuß ſo mehr in die Luft begrüßt Hurtig
ſpringt ſie in die Küche ihn durch Plaudern immer
in der Nähe haltend damit er nicht vor ihr in das
S trete Du ſchon da Das iſt hübſch Biſt

u auch nicht naß geworden Ach es ar
nicht Richtigl Jſt s kalt draußen Auch

nicht Na um ſo beſſer So nun ſetz Dichl
Jhm gefiel das betuliche Weſen der ſonſt Stilleren
recht wohl und er klopfte ihr in beſonderer Aner
kennung die gerötete Wange Auch beim Eſſen plau
derte ſein Weibchen mehr und lebhafter als ſonſt und
ſein emg inſpizierender Blick auf den
Schreibtiſch den ſtaubfrei glänzenden kehrte da er
keinerlei Umſtellungen bemerkte wieder zu ſeiner
lieben Nachbarin zurück

Der Hausherr hatte nichts r von Amts
miene ſchmunzelte wen beim Eſſen ſchielte
aber doch nach dem Bücherſchrank auf dem die be
kannte länglich viereckige Kiſte ſtand Bis morgen
früh dachte ſie ſich wird ſein dummer Kopf
des Amors natürlich ſchon angetrocknet ſein undeinmal kann er die Abendzigarre ſchon überſchlagen

So verhinderte ſie ihn denn am Aufſtehen indem
3 ſeinen erhobenen nach dem Schranke deutenden
rm faßte und ſich das hatte ſie noch nie gewagt

verlegen lächelnd auf ſeinen Schoß ſetzte

Heute kannſt Du wohl mal einbißchen warten ſcherzte ſie und drückte ihm nach
jedem Wort einen Kuß auf

Eine ſelten geübte Zärtlichkeit wirkt dadurch um
ſo eindringlicher und Herr Amſter ließ ſich mit freu
diger Verwunderung alles gefallen erwiderte es aufs
beſte aber dann d er die zierliche ſich jetzt nur
ſchwer machende Geſtalt vom Schoß r in den
Schrank und holte ſich nach genauer n ob
wohl ſie alle wie Soldaten in der Schachtel ſich
ähnlich ſahen eine der duftigen hellbraunen Ameri
kanerinnen hervor Hätte er ſehen können wie
hinter ſeinem Rücken Frau Lina den Daumennagel
angſtvoll an die Lippen preßte er wäre wohl auf
merkſam geworden So aber tat er einen langen
Zug aus der ſorgfältig angezündeten Zigarre ließ
den Rauch mit vorgeſchobener Unterlippe langſam
entweichen und fand Ach das ſchmeckt

Beſſer fragte ſie ſcheinbar erzürnt und er
an ihre Liebkoſungen ſich erinnernd meinte
lächelnd Bewahre nur anders

Und nun ging er an den Schreibtiſch nahm mit
der Rechten die Zeitung aus der Mappe und griff
mit der Linken nach dem Amor Ob er s nun immer
ſo machte oder ausnahmsweiſe nur heute Er ſtarrte
erſt das porzellanene dann Frau Linas Köpfchen an
dann wieder jenes legte die Zigarre nieder was
immer den Anfang einer Strafpredigt bedeutete und
fragte mit ſtrenger Miene

Was iſt denn das
Kaput iſt es ſagte ſie mit einem Anflug von

Trotz Aber die ſonſt ſo helle Stimme klang dumpf
verſchnupft von heraufziehenden Tränen

Ja das ſeh ich erwiderte er in ſchneidendem
on Und nun machte er ein großes Weſen von dem

kleinen Unfall ging im Zimmer unruhig da und
dorthin ſchob und rückte an verſchiedenen Gegen
ſtänden und geſtikulierte dabei heftig

Da haſt Du nun doch meine Bitte und Beſtim
mung für nichts geachtet heimlich hinter meinem
Rücken gekramt Ordnung gemacht wie ihr es nennt
und mit dieſer unſeligen unnötigen Leidenſchaft das
Gegenteil bewirkt Du weißt daß ich ein für

alle Male Als wenn er etwas beeidete ſo
wichtig ſagte er s ein für alle Male verboten habe in meiner Abweſenheit Gegenſtände die
mir beſonders an Herz gewachſen ſind anzurühren
und ich will daß mein Wille reſpektiert
wird wieder im Eideston Das haſt Du aber
zum ſo und ſovielten Male nicht getan gerade als
wenn es mir zum Trotz geſchieht Denn anſtatt auf
richtige Reue ja ſieh mich nur nicht ſo an Reue
darüber zu verſpüren biſt Du gut aufgelegt machſt
ſogar Deine Späße Wie Was Warum ſagſt
Du mir nicht mit beſcheidener Offenheit das und
das iſt geſchehen ſei mir nicht böſe

Jch will s nicht wiedertun ergänzte ſie ſeine
Rede Nicht wahr das willſt Du doch ſagen

Sie war ganz rot geworden vor Scham Frucht
und nun vor Entrüſtung und fuhr dann in einem
Zuge fort Nein mein Lieber ſoweit ſind wir doch
noch nicht und ſoweit wollen wir s auch nicht kommen
laſſen Jch wenigſtens nicht Jch habe mir viel ge
fallen laſſen die ganze Zeit her habe manches
heruntergeſchluckt manche Bevormundung und
Zurechtweiſung Jch hab mir immer geſagt Er
iſt der Aeltere der Erfahrenere der Klügere er
muß es beſſer wiſſen Er iſt auch ein gebildeter
Stadtmenſch und ich bin eine dumme Pommeranze
vom Lande Aber das hab ich bald gemerkt Du
haſt wohl ſcharfe Augen und ſiehſt alles was unge
ſchickt iſt und was ſich nicht gehört aber Du ſiehſt
nur immer das und haſt darüber den Blick für das
Lobenswerte verloren Wenn Dir gegenüber einer
wäre wie Du gegen mich da möchte ich mal ſehen
was Du täteſt Und Du wirſt auch nicht immer das
Richtige treffen wirſt auch mal ne Ungeſchicklichkeit
begehen und einen Rüffel kriegen von Deinen Vor
geſetzten Ja ganz gewiß das kriegſt Du Denn
Du biſt ſchon oft ärgerlich nach Hauſe gekommen
und haſt räſoniert Ach es iſt ein Kreuz mit dem
Bürgermeiſter Und ſagſt auch immer es ſollte
nicht ſoviel regiert und verordnet werden Aber zu
Hauſe da regierſt und verordneſt Du ſelbſt ohne
Unterlaß und darum bin ich immer in Furcht und
muß heucheln wo ich lieber ein offenes Wort ſpräche
wenn ich mal ne Täppigkeit begangen habe
Ordnung willſt Du doch haben und Sauberkeit aber
daß dabei mal was in Scherben geh n kann das
ſiehſt Du nicht ein Offen ſoll ich ſein Gut Ja
ich habe dem Amor den Kopf abgeſtoßen und wenn
ich ihm Arme und Beine zerſchlagen hätte wär s
auch weiter nichts und ich würde mir nicht ſoviel
draus machen

Nachdem ſie das ohne Einſchnitt mit fliegendem
Atem herausgeſprudelt wollte ſie hinausſtürzen
Aber Ulrich vertrat ihr den Weg Er wußte noch
nicht recht ob er nun als Beleidiger oder Abbittender
ſich gebärden ſollte ſo erſtaunt und auch beſchämt
war er Aber als er dann ihr liebes zürnendes
Geſicht ſah die zitternden Naſenflügel den halb

neten Mund der wohl noch mehr ſolcher An
lagen zu erlaſſen hätte und die Augen in denen der
Schreck über ihre eigene Kühnheit am deutlichſten
zu erkennen war da wußte er s Sie die ſonſt
ſo Schüchterne hätte gewiß nicht ſo eifrig auf ihr
Recht gepocht ohne Grund

Und wie ſie ſo daſtanden einer in des anderen
Seele leſend fühlte er ſoviel Mitleid mit der
lange Tyranniſierten und ſie mit dem Herunter
gekanzelten daß ſie ſich am liebſten in die Arme
gefallen wären

Sie tat es denn auch wirklich zwar weniger in
verſöhnlicher Abſicht ſondern aus plöghtlicher
Schwäche Und jetzt weinte ſie recht ausgiebig und
er hatte vollauf zu tun dem ſtrömenden Naß einen
Damm zu ſetzen durch Schmeicheln und Streicheln
und er tat es wie gern

An Rauchen Politik und wie die feierabendlichen
Beſchäftigungen eines guten Staatsbürgers ſonſt
noch heißen mögen war heute nicht mehr zu denken
Bei traulichem Lampenſchein wurde der zum zweiten
Male geköpfte Amor in den Glasſchrank geſtellt wie
in einem Pantheon beigeſetzt b er der den
Menſchenkindern oft genug den Kopf verdreht oder
gar raubt den ſeinigen je wiederbekommen hat weiß
ich nicht wohl aber daß Frau Ling nachdem ſie
einmal ihren Kopf aufgeſetzt das dem Mann gegen
über nie wieder nötig hatte denn Herr Ulrich wurde
Je nun an weniger herriſch und hatte es nicht zu

erenen

Heldinnen des Befreiungskrieges
Von H E Er miſch

Wie eine alles mit ſich fortreißende Windsbraut war
im Frühjahr des Jahres 1813 die Erhebung Preußens
durch alle deutſchen Lande dahingebrauſt überall die
Herzen aufrüttelnd überall neues Leben weckend Es
war ein Klingen und Singen ein Jubeln und Jauchzen
Lange genug hatte es gedauert ehe ſich das ausgeſogene
preußiſche Volk wieder auf ſich ſelbſt beſann Das Un
glück des Vaterlandes hatte erſt gewaltig in den Pfeilern
des morſchen Staates rütteln müſſen erſt von Grund
auf die unter dem Zwang alter verroſteter Beſtim
mungen eingeſchlummerte Volksſeele die unter dem
Druck ſtaatlicher und polizeilicher Bevormundung kaum
noch lebensfähig war aufrütteln müſſen ehe die er
ſtarrte Saat ihre erſten Triebe ſchüchtern emporſprießen
ließDann erſchienen eines Tages im Januar Aufrufe in

den Zeitungen für die große bevorſtehende Tat die
nötigen Geldmittel durch vaterländiſche Sammlungen
und Stiftungen vorzubereiten Der glückliche Gedanke
eines Berliner Bürgers in einer öffentlichen Aufforde
rung die goldenen Trauringe auf dem Altar des Vater
landes niederzulegen und dafür den Gebern eiſerne zu
überreichen fand einen ungeahnten Erfolg Schon am
nächſten Tage wurden 150 Ringe umgetauſcht und ſtolz
ſahen die Frauen auf die in den neuen Ringen einge
ritzten Worte Gold gab ich für Eiſen

Allmählich wurde das Gold jedoch ſeltener Ketten
Halsbänder alles was nur irgendwie zu Geld gemacht
werden konnte wurde auf die Tiſche des Komitees ge
legt das aus ehrenwerten Bürgern zuſammengeſetzt
ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt hatte Rührend
iſt es wenn man die kurzen inhaltsſchweren Notizen
lieſt nach denen eine Witwe ihr letztes Kleid mit den
Worten opfert Die Jäger brauchen den Rock nötiger
als ich oder von einem Kind das den zum Ankauf
einer Puppe geſchenkten Taler ohne mit der Wimper zu
zucken dem Beamten übergibt mit den Worten Für
meinen Bruder der eingezogen iſt

Rührend iſt auch das Opfer der 18jährigen Ferdi
nande von Schmettau in Breslau Da ſie wegen
ihrer Armut nichts auf den Tiſch des Vaterlandes legen
konnte ging ſie zum nächſten Barbier und fragte ihn
was wohl ihr langes goldblondes Haar wert ſei Zehn
Taler erwiderte dieſer Bitte geben Sie mir das
Geld und nehmen Sie das Haar Traurig muß ſie
von dannen gehen Der Barbier weigert ſich die Jung
frau ihres ſchönſten Schmuckes zu berauben Nach kurzer
Zeit ſteht dieſelbe Ferdinande lächelnd vor einem Tiſch
des Annahmekomitees in der Hand das abgeſchnittene
Haar Der Friſeur hat für dieſes Haar zehn Taler
geboten Jch bin glücklich dem Vaterland dieſes kleine
Opfer zu bringen Das Komitee ließ aus der Fülle des
Haares Haarringe Halsſchnüre und Armbänder an
fertigen die einen reißenden Abſatz fanden und über
1200 Taler einbrachten

Noch heute nach 100 Jahren wirken dieſe Beiſpiele
unvergleichlicher Opferwilligkeit aller Stände jedes
Alters und jedes Geſchlechts herzbewegend und mit
ehernem Griffel ſind die Taten der Frauen und Jung
frauen in die Tafeln der preußiſchen Geſchichte einge
meißelt die nach dem Aufruf des Königs mit ihren
Männern und Brüdern zu den Fahnen eilten und
Schulter an Schulter mit ihnen für die Befreiung des
Vaterlandes kämpften und den Heldentod ſtarben

Zu den in das Lützowſche Freikorps aufgenommenen
Streitern gehörte auch jene heldenmütige Eleonore
Prohaska die von der flammenden Begeiſterung
jener Tage mit fortgeriſſen als erſte den Entſchluß
faßte in den Reihen der Jäger für das Vaterland ihr
Leben einzuſetzen Heimlich verließ die Achtzehnjährige
das Haus ihres Vaters eines invaliden Unteroffiziers
zu Potsdam und ſtellte ſich der Aushebungskommiſſion
Rührend iſt der Brief den die junge Kriegerin aus
ihrem erſten Biwak an den 15jährigen Bruder ſchrieb
und der ein beredtes Zeugnis ablegt für die Aufopfe
rungsfähigkeit weiblicher Jugend Es heißt darin

Aus unſerem erſten Biwak
Lieber Bruder

Nun habe ich Dir noch etwas ganz Neues zu er
zählen worüber Du mir aber verſprechen mußt nicht
böſe zu ſein Jch bin feit vier Wochen Soldat Er
ſtaune nicht aber ſchelte auch nicht Du weißt daß der
Entſchluß dazu ſchon ſeit Anfang des Krieges meine
Bruſt beherrſchte Schon zwei Briefe von Freundinnen
erhielt ich welche mir vorwarfen ich ſei feige da alles
um mich her entſchloſſen iſt in dieſem ehrenvollen Kriege
mitzukämpfen Da wurde mein Entſchluß unumſtößlich

ich war im Jnnern meiner Seele überzeugt keine
oder leichtſinnige Tat zu begehen Denn ſieh

nur Spanien und Tirol wie da die Weiber und Mäd
chen handelten Jch verkaufte alſo mein Zeug um mir
erſt eine anſtändige Manneskleidung beizulegen bis ich
Montierung erhalte Dann kaufte ich mir eine Büchſe

8 Taler Hirſchfänger und Czacko zuſammen für
Taler Nun ging ich unter die ſchwarzen Jäger

Meiner Klugheit kannſt Du zutrauen daß ich unerkannt

Du mir ſchreibſt ſo unterzeichne Dich mit meinem
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angenommenen Namen als mein Bruder Briefe haben
wie Du weißt mancherlei Schickſale Wir exerzieren
tirallieren und ſchießen recht fleißig woran ich viel Ver
gnügen habe Jch treffe auf 150 Schritt die Scheibe
Lebe wohl guter Bruder Ehrenvoll oder nie ſiehſt
Du mich wieder Grüße Vater und Karolinen taufſend
mal Sage ihnen daß mein Herz ſtets gut und edel
bleiben wird daß keine Zeit Schickſal oder Gelegenheit
mich zu Grauſamkeiten oder böſen Handlungen verleiten
ſoll und daß mein Herz ſtets treu und bieder für Euch
ſchlägt Mit ewiger Liebe

Deine Leonore genannt Auguſt Renz
freiwilliger Jäger bei dem Lützowſchen Freikorps

im Detachement erſtes Bataillon

Leider iſt dieſer Brief der einzige geweſen der uns
über das Seelenleben und über die patriotiſchen Emp
findungen der weiblichen Jugend jener Tage Aufſchluß
gibt Schon nach einigen Monaten am 16 September
wurde der Freiwillige Renz bei einem Sturmangriff
an der Göhrde von einer tödlichen Kugel getroffen Mit
den Worten Herr Leutnant ich bin ein Mädchen
gab Eleonore Prohaska den Kopf auf eine Trommel
geſtützt ihren Geiſt auf

Der Heldentod des ſchwarzen Jägers Renz wurde
allmählich in ganz Deutſchland bekannt Das edle Bei
ſpiel weiblicher Tapferkeit reizte zur Nachahmung und
ſchon nach kurzer Zeit hörte man wieder von der
Ruhmestat einer Heldenjungfrau die ſich unter die
rauhe Soldteska begeben hatte und die Friedrich Rückert
in dem volkstümlichen Liedchen beſingt

Jn den Lüneburger Toren
Ward ein ſeltner Kampf geſehn
Daß der Kampf nicht ganz verloren
Jſt durch Mädchendienſt geſchehn

Johanna Stegen auch ein Name der in den
Annalen der Kriegsgeſchichte unvergeſſen bleiben wird
Die ſchlanke blauäugige Johanna das weiße Häubchen
auf dem rötlich blonden Haar hatte ſich während des
Kampfes um das Städtchen Lüneburg dem dichteſten

Kugelregen ausgeſetzt und den braven pommerſchen
Füſilieren denen die Munition ausgegangen war un
ſchätzbare Dienſte geleiſtet Die Schürze angefüllt mit

Pulver und Blei den Zipfel der Schürze mit den
Zähnen feſthaltend teilte ſie mit beiden Händen
Munition aus nicht achtend der feindlichen Kugeln die
ihre Kleider durchlöcherten und ihr eine Haarſträhne
fortriſſen Unermüdlich eilte ſie zu den Soldaten ſteckte
ihnen das Blei in die Hände oder ſchob es in die Taſche
und trug durch dieſe ſchnelle Munitionsverteilung

weſentlich zu dem günſtigen Ausgang des Gefechtes bei
Das Mädchen von Lüneburg wie es allgemein ge
nannt wurde ging ſpäter nach Berlin und wurde hier
die Frau eines ehrenwerten Bürgers Auf dem alten
Sophienkirchhofe in Berlin wurde im April 1908 der
tapferen Frau ein Denkmal geſetzt

Eduard Krauſe 17 Jahre alt Freiwilliger bei den
LützowJägern in Jülich ſo ſteht die Bremerin Anna
Lühring in den Stammrollen eingetragen Jn den
Kleidern ihres Bruders hatte ſie heimlich wie Eleonore
Prohaska das Elternhaus verlaſſen und war gegen den
Feind gezogen Nach Beendigung des Krieges kehrte
ſie in ihre Heimatſtadt zurück und ſtarb 1866 in Ham
burg in ärmlichen Verhältniſſen

Beſſer erging es der Mecklenburgerin Auguſte
Krüger die während des Feldzuges zum Unter
offizier befördert und bei Dennewitz mit dem Eiſernen
Kreuz geſchmückt wurde Unter dem Namen Auguſt
Lübeck war ſie in dem Kolbergſthen Grenadierregiment
eingetreten hatte bei Namur Landrecy Philippeville
mitgekämpft und heiratete nach dem Kriege den ebenfalls
mit dem Eiſernen Kreuz dekorierten Unteroffizier Köhler
Für heldenmütiges Verhalten im Kriege wurden dem
Unteroffizier Lübeck vom König von Preußen und vom
Großherzog von Mecklenburg bis zu ihrem Tode im
Jahre 1848 Jahresrenten ausgeſetzt

Die Chronik zählt noch eine ganze Reihe von Hel
dinnen auf die die apazen eines Krieges in heroiſcher
Ausdauer ertrugen über deren ferneres Leben jedoch
nur ſpärliche Nachrichten vorliegen Ruhmvoll glänzen
ihre Namen in der Geſchichte Ob deutſche Frauen vor
100 Jahren mit der Mordwaffe in den zarten Händen
kriegeriſche Elemente unter den Frauen gibt es ja ſchon
ſeit altersher in den Kampf zogen oder in unſerer
Zeit wie es die letzten Kriege zeigten ſich in den Dienſt
der Krankenpflege ſtellten und todwunde Krieger ver
banden iſt kein großer Unterſchied Jn beiden Fällen
iſt es dieſelbe Aufopferungsfähigkeit die die deutſche
Frau auszeichnet und ſie zur Heldin auf dem Felde der
Ehre macht

Politik und Literatur in der Küche
Von der Erwählung des neuen Präſidenten der fran

zöſiſchen Republik hat auch die Kochkunſt in würdiger
Weiſe Notiz genommen indem der bekannte Kochkünſtler
Escoffier die Poularde Poincaré ſchuf Damit folgt
die kulinariſche Kunſt den altberühmten Traditionen die
den Speiſezetel ſchon oft zum Spiegelbild politiſcher
Ereigniſſe gemacht haben Wie B de Bellefont in einem
Aufſatz der Quinzaine ausführt iſt es bei den Köchen

ein beliebter Brauch ihre eigene Schöpferkraft hinter
einem großen Namen zu verſtecken und auf ihre Weiſe
ſtaatsmänniſche Triumphe zu verherrlichen Die Küchen
chefs eines Richelien oder Condé haben ihre köſtlichſten
Gerichte ſtets nach ihren hohen Herren genannt doch
dünkten ſich die Grandſeigneurs auch nicht zu hoch um
ſelbſt in die Küche zu ſteigen und mit den dienſtbaren
Geiſtern in der Erfindung beſonderer Feinheiten zu wett
eifern Ludwig XV der die Schoten à la Frangçaiſe
bereitete gab ihnen ſchon im Namen eine nationale Be
deutung

So mancher Edelmann hat durch ein Gericht ſeinem
Namen die Unſterblichkeit geſichert die eine große Tat
nicht immer verbürgt man denke an den Marquis von
Béchamel deſſen berühmte weiße Sauce noch heute auf
allen Menus fungiert von dem jeder etwas weiß der
einmal Béchamel Kartoffeln gegeſſen hat Unter den
Staatsmännern denen die Küche ein getreues Andenken
bewahrt ragt beſonders Talleyrand hervor der mit
ſeinem berühmten Chef Caréme zuſammen unſterb
liche Werke geſchaffen hat Der moderne Gourmet er
freut ſich noch an den Trüffeln à la Talleyrand wie
er dankbar jener Staatsmänner gedenkt deren Namen
unauflöslich verknüpft ſind mit dem Karpfen à la
Chambord dem Aumale Filet der Seezunge à la
Joinville dem Poulet à la Nemours Marengo Demi
dow uſw

Neben den Ariſtokraten und Politikern haben in
neuerer Zeit vor allem die Männer der Kunſt den Glanz
ihrer Namen in die Menus eingeſchrieben Jn früheren
Zeiten waren es freilich faſt immer arme Schlucker die
mit den Grandſeigneurs vielleicht in der Feinheit des
Geſchmacks aber nie in der Möglichkeit der Verwirk
lichung ihrer kulinariſchen Träume rivaliſteren konnten
Die Maler ſind unter den Gourmets überhaupt ſelten
und ſo ſteht der große Claude Lorrain als Ausnahme
da denn ihm ſchreibt man die Erfindung des Blätter
teiges zu der gewiß als eine epochemachende Tat auf
dem Gebiet der hohen Backkunſt gelten kann Die
Männer der Feder erobern ſich erſt im 19 Jahrhundert
ihre Stellung im Pantheon der Küche Und zwar ſteht
da Chateaubriand voran der ſeinen kulinariſchen Ruhm
jedoch nur einem Jrrtum verdankt Der ſchwärmeriſche
Dichter des Atala hat mit dem nach ihm noch heute
genannten Beafſteak gar nichts zu tun Nach dem Ge
ſtändnis das der Reſtaurateur Magny Théodore de
Banville machte wurde dieſes auf dem Grill bereitete
und mit Kartoffeln garnierte Fleiſchgericht das mit der
melancholiſchen Lyrik des großen Poeten ſo gar nichts
zu tun hat von einem Herrn de Chabrillan angegeben
Aber da damals der Ruf des genialen Romantikers
ſelbſt bis in die Küche gedrungen war ſo legte ein
findiger Geiſt dieſem Beafſteak den großen Namen bei
ja man ging darin ſogar noch weiter und ſchuf auch
Eier und eine Sauce à la Chateaubriand ohne daß
Geiſt und Zunge des Dichters dabei irgendwie mit
wirkten

Seitdem überwiegen die Namen der Dichter und
Muſiker in den Meiſterwerken der Küche die der Diplo
maten und Politiker Den Pfirſichen à la Alexandra
dem in Eis ſervierten Geflügel à Ia Rooſevelt ſtehen
die Rebhühner à la Roſtand die Ente MounetSully
die Sarah Bernhardt ihre Entſtehung verdankenden
ſauvagines de Belle Jle eine beſonders pikant zu

bereitete Art Waſſervögel gegenüber Und daß die
Muſiker ihren Ruf als Feinſchmecker den die
Schöpfungen Roſſinis begründeten bewahrt haben be
weiſt das in Portwein gekochte Filet Maſſenet So
werfen Politik und Kunſt ihre Reflexe bis in die Küche
die nun die Poularde Poincaré in das goldene Buch der
berühmten Gerichte eingetragen hat

Was die Mode bringt
Pariſer Brief

Was auch immer aus Paris in Angelegenheit der
großen Damenmode zu berichten iſt ſo kennzeichnet ſich
alles ohne Ausnahme als ein Gipfel raffinierter Kunſt
als ein Superlativ des Luxus Wenn hier und da über
ſchlechte Zeiten geklagt wird ach wie ſtimmt das mit
den Aufwendungen zuſammen die unſere Damen ihrer
lieben Eitelkeit ſchuldig zu ſein glauben Betrachten
wir bloß einmal den Luxus den die Fußbekleidung
heute zur Entfaltung bringt

Da die neue Mode gleich ihren Vorgängerinnen
vorn kurze Röcke fordert hat das Schuhwerk eine ganz
beſondere Wichtigkeit erlangt was ja ganz natürlich iſt
da es ebenſo in die Augen fällt wie die Naſe im Geſicht
Früher war dem nicht ſo denn unſere Mütter pflegten
ihre Füße nicht zu zeigen Da gibt es nun zwei Neu
heiten Die erſte iſt ein Abſatz aus Porzellan Wenn
dieſes modernſte aller Garnierungsſtücke mit einem der
Färbung des Porzellans entſprechenden Atlasſchuh in
Verbindung ſteht wirkt es ganz nett Es gibt ſehr
ſcharmante Schuhe aus zitronengelber Seide die vorn
nur mit einer kleinen Schleife aus demſelben Stoff
garniert und an die gelbliche mit kleinen bunten Blüm
chen verzierte Hacken angeſchraubt ſind Andere ſind
aus weißem oder mauvefarbenem Atlas mit gleich
farbigem Porzellanhacken Etwas zerbrechlich wird
man ſagen Allerdings aber es verſteht ch von ſelbſt
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